
Additive Fertigungsverfahren und 

3D-Druck schaffen einen großen Nutzen 

für ihre Anwender insbesondere, wenn 

die Technologie zur Erzeugung von End-

produkten angewandt wird. Im Verlauf 

der individuellen Erstberatungen der 

Innovationscoaches bei verschiedenen 

Unternehmen in der RegionRuhr stellte 

sich besonders für die Metallverarbeitung 

eine große Nachfrage zu Möglichkeiten 

und Grenzen der 3D-Drucktechnik heraus. 

Um die Unternehmen in der RegionRuhr 

intensiver über das Thema additive Fer-

tigung zu informieren und für diese inno-

vative Technik zu sensibilisieren, schaffen 

die Wirtschaftsvertreter der RegionRuhr 

das Angebot der Fokusgruppe 3D-Druck. 

Auf der Suche nach weiteren regionalen 

Kompetenzpartnern, wurde eine Exkursion 

zum DMRC (Direct Manufacturing Rese-

arch Center) an der der Uni-Paderborn 

organisiert. Das DMRC betreibt Forschung 

zur Nutzung additiver Fertigungsver-

fahren, um die Industrie sowie Lehr- und 

Ausbildungsmaßnahmen zu unterstützen. 

Damit auch KMUs an dieser Technologie 

partizipieren können, werden am DMRC 

individuelle Workshops zur Heranführung 

an die Thematik angeboten. Für die Fokus-

gruppe 3D-Druck, sollen weitere Akteure 

aus der Region gewonnen werden. Inter-

essierte Unternehmen und Institute sind 

daher herzlich willkommen daran teilzuha-

ben. Nähere Informationen sowie weitere 

Termine zu den Fokusgruppen erhalten Sie 

von den Innovationscoaches oder auf der 

Homepage von In|Die RegionRuhr.
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Unter dem Leitgedanken „Starke Regionen, starkes Land!“ unter-

stützt die Landesregierung mit dem Programm Regio.NRW seit 

Jahresbeginn nordrhein-westfälische Regionen dabei, ihre Inno-

vations- und Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. Hierzu stellt das 

Wirtschaftsministerium in den kommenden drei Jahren rund 30 

Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für Regionale Ent-

wicklung (EFRE) zur Verfügung. Mit diesen Mitteln sollen Vor-

haben realisiert werden, mit denen die ausgewählten Regionen 

auf prägende ökonomische Herausforderungen wie dem Struk-

turwandel, der Globalisierung, dem demographischen Wandel, 

der Energiewende oder auf Zukunftsthemen wie „Industrie 4.0“ 

reagieren können. Ziel des Landes ist es, dass sich die NRW-Re-

gionen spezialisieren und ihre jeweiligen Stärken ausbauen. 

Durch seine Wirtschaftsstruktur mit zahlreichen namhaften 

Globalplayern und hochspezialisierten Hidden-Champions im 

Produktions-/Dienstleistungsverbund, international etablierten 

Forschungsinstituten und technologieorientierten Hochschu-

len bietet die RegionRuhr mit den Wirtschaftsstandorten Dort-

mund, Bochum, Hagen, Herne und dem Ennepe-Ruhr-Kreis ideale 

Voraussetzungen, um sich diesen Herausforderungen zu stellen 

und sich international als eine erste Adresse für Industrie 4.0 

zu etablieren. Die Identifizierung und Bündelung der regionalen 

Potenziale im Bereich „Industrie 4.0“ sowie die Unterstützung 

der Wirtschaft bei den erforderlichen Anpassungsprozessen ist 

für die Zukunftsfähigkeit der Wirtschaftsregion unverzichtbar. 

Hierzu hält das regionale Netzwerk In|Die RegionRuhr für Unter-

nehmen ein umfassendes und an den tatsächlichen Bedarfen 

der Wirtschaft orientiertes Bündel von nterstützungsangebo-

ten bereit. 

In der hier vorliegenden Ausgabe des Newsletters erfahren 

Sie, wie die Innovationscoaches Sie bei Ihrer Digitalisierungs-

strategie individuell unterstützen können und welche Mög-

lichkeiten Ihnen der InnoScheck.RUHR bietet. Zudem erfahren 

Sie etwas über angestoßene und bereits abgeschlossene Pro-

jekte und erhalten Veranstaltungstipps und News aus und für 

die RegionRuhr. Sie als Vertreter von Unternehmen, Instituten 

und Hochschulen möchte ich ermuntern, dieses und die weite-

ren Angebote der RegionRuhr zu nutzen. Verlieren können sie 

nichts, gewinnen jedoch viel!

I h r

Thomas Westphal 
Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Dortmund

Starke Regionen, starkes Land!
Herzlich willkommen zur 2. Ausgabe unseres Journals „Impulse 4.0“



Was sind Ihrer Meinung nach die 

drängendsten Herausforderungen der 

Ruhrgebietsindustrie? 

N I CO L A S  KO RT E  So immens wichtig die Digi-

talisierung, Industrie 4.0 und Vernetzung 

sind, im Ruhrgebiet leben ca. 10 Mio. Men-

schen, die auch zukünftig nicht alle am Com-

puter sitzen und programmieren werden. Ich 

glaube, unsere größte Herausforderung wird 

es sein, in der Region zukunftsfähige Indus-

triearbeitsplätze zu schaffen. Der wichtigste 

Hebel hier ist die Aus- und Weiterbildung. Wir 

müssen die Menschen auf die Zukunft vorbe-

reiten, denn das ist die beste Voraussetzung, 

zukunftsfähige Geschäftsmodelle erfolgreich 

umzusetzen.

Wie begegnet ETABO diesen Heraus­

forderungen?

N I C O L A S  KO RT E  Wir sind ein Unternehmen, 

das bis 2010 über 35 Jahre lang ausschließ-

lich mit dem Bau großer Kohlekraftwerke für 

Kunden aus Nordrhein-Westfalen beschäf-

tigt war. Wir haben früh erkannt, dass dieses 

Geschäftsmodell im Zuge der Energiewende 

keinen Bestand mehr haben wird und das 

Unternehmen einmal auf „links“ gedreht. Die 

ETABO bietet heute von 12 Standorten aus 

Kunden in ganz Deutschland und im angren-

zenden Ausland Dienstleistungen im Bereich 

Energieanlagen an. Die Zahl der Kunden ist 

von ca. 30 auf über 500 gewachsen. War 

unsere Kernkompetenz 2010 noch schwei-

ßen und schrauben, so ist sie heute, unseren 

Kunden zuzuhören und uns rechtzeitig dahin 

zu bewegen, wo sie uns morgen brauchen. 

4.0 ist in aller Munde. Auch Sie haben 

ein prämiertes 4.0-Projekt – ETABO 4.0. 

Können Sie es uns kurz erläutern?

N I C O L A S  KO RT E  Als die 4.0-Diskussionen 

begannen, haben wir uns gefragt, wie wir das 

Thema anpacken sollen und haben uns dazu 

entschlossen, es in die Hand derer zu legen, 

die es in ihrem Berufsleben noch am meisten 

betrifft – unseren Auszubildenden und jün-

geren Mitarbeitern. Frei nach Astrid Lindgren, 

die einmal gesagt hat: „Wie die Welt von mor-

gen aussehen wird, hängt in großem Maße 

von der Einbildungskraft jener ab, die gerade 

jetzt lesen lernen“, haben wir den Auszubil-

denden Geld und Zeit zur Verfügung gestellt, 

um sich mit den Themen 3D Druck und 

Virtual Reality zu beschäftigen. Vollkommen 

selbstbestimmt und eigenständig, vor allem 

aber ohne das irgendeiner der Vorgesetzten 

oder Ausbilder ihnen irgendetwas reinredet. 

Ohne jedes Zutun der Organisation haben die 

jungen Mitarbeiter mittlerweile Aufträge als 

3D Druck Dienstleister reingeholt und abge-

arbeitet und machen mittlerweile Präsenta-

tionen und Vorführungen auf Branchenver-

anstaltungen. Darauf sind wir nicht nur stolz, 

sondern es bestätigt uns, dass wir den für 

uns richtigen Weg gewählt haben.

Gibt es im Umfeld Industrie 4.0 Bereiche, 

denen Sie besondere Chancen für die 

Ruhrgebietsindustrie beimessen?

N I CO L A S  KO RTE  Wir brauchen dringend eine 

lebendige digitale Gründer- und Start-up-

Szene im Ruhrgebiet. Wir brauchen sie als 

Leuchttürme um Technologieaffine Produkti-

onsunternehmen von der Stärke der Region 

zu überzeugen und sie hierhin zu holen. Eine 

große Chance für das Ruhrgebiet sehe ich an 

der „Mensch/Maschine“ Schnittstelle. Leider 

wird Digitalisierung meistens zu Unrecht und 

vollkommen fälschlicherweise als „Maschine 

ersetzt Mensch“, „Computer ersetzt Wissen“ 

und „Big Data ersetzt Erfahrung“ dargestellt. 

Nicht zuletzt deshalb begegnen Menschen 

dem Thema auch oft mit Vorbehalten und 

Angst. Hier kann die Ruhrgebietsindustrie 

ihre Stärken einbringen, indem sie „Digitali-

sierung“ für den Menschen übersetzt und in 

Arbeitsplatzmodelle transferiert. 

Welche Bedeutung messen Sie der 

additiven Fertigung bei?

N I CO L A S  KO RTE  Es fällt mir schwer, bei dem 

Thema NICHT euphorisch zu werden, aber die 

additive Fertigung ist eine neue industrielle 

Revolution. Ich bin immer wieder fasziniert 

von den Möglichkeiten und vor allem von 

der nach wie vor rasanten Entwicklungsge-

schwindigkeit der Technologie. Es gibt fast 

keinen Fertigungsbereich, in den die additive 

Fertigung nicht Einzug gehalten hat.

Wer heute glaubt, ihn würde das in seiner 

spezifischen Branche niemals betreffen, wird 

mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlich-

keit morgen schon das Nachsehen haben.

Sie nutzen aktuell eine Technologiebe­

ratung mit Hilfe des InnoScheck.RUHR. 

Können Sie uns dazu mehr erzählen? 

Was ist Ihr Ziel?

N I CO L A S  KO RTE  ETABO 4.0 war der Anfang – 

ein sehr guter, aber uns war klar, dass wir das 

Thema im Unternehmen weiter vorantreiben 

müssen. Als mittelständisches Unternehmen 

haben wir keine Forschungs- & Entwick-

lungsabteilung und müssen Innovation mit 

„Bordmitteln“ betreiben. An dieser Stelle kam 

das Angebot des InnoScheck.RUHR wie maß-

geschneidert. Vollkommen unbürokratisch 

bekommen wir die Möglichkeit, uns im Rah-

men einer Technologieberatung damit aus-

einanderzusetzen, wohin die Reise geht. Ziel 

ist es, für uns zu definieren, was der nächste 

Schritt ist. Welche Kunden wollen wir mit wel-

chem Produkt oder welcher Dienstleistung 

mit welchem Geschäftsmodell erreichen.  

Hinweis:

Die ETABO GmbH wird das nächste Business 

Speed Dating im Spätsom-

mer ausrichten, nähere 

Informationen hierzu 

erhalten Sie in der 

nächsten Ausgabe 

von Impulse 4.0. 

Interview mit Nicolas Korte 
Geschäftsführer der ETABO Energietechnik und Anlagenservice GmbH

Vor sieben Jahren hat die ETABO GmbH ihr Geschäftsmodell komplett verändert, nun sieht man 
sich gut gerüstet für die Herausforderungen der Zukunft und geht dabei seinen ganz eigenen 
Weg. Ein Best-Practice-Beispiel für den innovativen Mittelstand in der RegionRuhr.



Vorausschauende Instandhaltung, Wartung 

und Inspektion, Mess-, Steuer- und Regeltech-

nik – das sind einige der innovativen Themen, 

zu denen sich die Fachbesucher der main-

tenance 2017 in den Dortmunder Westfallen-

hallen am 29. und 30. März 2017 informieren 

konnten. Dieses spannende Industrie 4.0-Um-

feld nutzte In|Die RegionRuhr als Kulisse für 

sein erfolgreiches Format Business Speed 

Dating. 16 Unternehmer der regionalen Pro-

duktionswirtschaft tauschten sich im 5-Minu-

ten-Takt miteinander aus. Das gegenseitige 

Kennenlernen und die Möglichkeit zukünftiger 

Kooperationen stand dabei im Vordergrund.  

Nach intensiven 80 Minuten verfügten die Teil-

nehmer jeweils über 15 spanende Unterneh-

merprofile und entsprechende Kooperationsan-

sätze. Die vertiefenden Gespräche wurden und 

werden in den darauffolgenden Tagen auf bi-

lateraler Basis fortgeführt. Abgerundet wurde 

das Programm durch eine Messeführung sowie 

ein Get-Together zum Abschluss des ersten 

Messtages. Das nächste Speed Dating wird im 

Spätsommer 2017 bei der ETABO GmbH statt-

finden. Bei Rückfragen können Sie sich gerne 

an uns wenden.  

Ab sofort finden sie den neuen In|Die  

RegionRuhr Flyer als Download auf unserer 

Homepage. Hier erhalten sie kompakte Infor-

mationen über die RegionRuhr, den InnoScheck.

Ruhr und das Serviceangebot des Netzwerkes.  

Falls Sie den Flyer in gedruckter Form benöti-

gen, wenden Sie sich gerne an die Projektkoor-

dination oder die Regionalpartner.  

Der erste InnoScheck.Ruhr in Hagen wurde am 

Mittwoch, 08. März 2017 an den Familienbe-

trieb Schaumstoff Service Koll GmbH überge-

ben. Dazu trafen sich von der Firma Koll Doro-

thea Koll und Gregor Koll, der Geschäftsführer 

der HAGENagentur Michael Ellinghaus, der Inno-

vationscoach von In|Die RegionRuhr Karlheinz 

Thom und Lea Fiedler von In|Die RegionRuhr zu 

einem spannenden Termin vor Ort. Seit 1985 

fertigt das Familienunternehmen technische 

Kleinteile aus Schaumstoff. Was in einer Keller-

werkstatt begann, wird heute in einer moder-

nen Produktionshalle in Herbeck fortgeführt. 

Mit selbstgebauten Maschinen gelingen hier 

innovative Pressverfahren und Schneidtech-

niken. Schaumstoffteile der Firma Koll werden 

in den unterschiedlichsten Bereichen genutzt: 

zum Beispiel als Filter oder Dichtung in den 

Bereichen Automotive, Medizintechnik und In-

dustrie. Neuere Projekte sind die Entwicklung 

von Schaumstoffen für die Apfeltrocknung und 

E-Zigaretten. Gregor Koll: „Ohne die Hartnäckig-

keit des Innovationscoaches Herrn Thom hät-

ten wir die Möglichkeit der Weiterentwicklung 

unserer Innovationsprozesse verpasst. Ich hat-

te es erst als Werbung abgetan und aufgrund 

des Zeitmangels im laufenden Geschäft hatte 

ich auch ein erstes Gespräch abgelehnt. Erst 

beim dritten Anruf habe ich mir das Angebot 

genauer angehört und mir die Zeit genommen. 

Gemeinsam mit dem Innovationscoach haben 

wir nun ein genaues Ziel erarbeitet und der In-

noScheck wird das Unternehmen in jedem Fall 

voranbringen“. Michael Ellinghaus freut sich, das 

Angebot des Netzwerks In|Die RegionRuhr den 

kleinen und mittelständischen Unternehmen in 

Hagen anbieten zu können. Mit dem Beratungs-

gutschein von 5000 Euro können auch größere 

Projekte angestoßen werden. Die Innovations-

coaches von In|Die RegionRuhr arbeiten eng mit 

den Wirtschaftsförderungen und Kammern der 

Region zusammen, um geeignete Fördermittel 

und Kooperationspartner zu identifizieren.  

Symbolische InnoScheck – Übergabe bei Schaumstoff Service Koll GmbH 

Geschäftskontakte im Minutentakt – 
Business Speed Dating auf der maintenance 2017 stattgefunden

Flyer informiert über das Angebot des Netzwerkes

Lea Fiedler und Karlheinz Thom von In|Die RegionRuhr und der Geschäftsführer der HAGENagentur, Michael 
Ellinghaus, überreichen dem Hagener Unternehmen KOLL den InnoScheck

Die Teilnehmer des BSD am Networking Stand von 
In|Die RegionRuhr auf der maintenance 2017

http://www.regionruhr.de/projektteam/
http://www.regionruhr.de/der-neue-indie-regionruhr-informationsflyer/


  ruhr:HUB gestartet

Als eine der sechs DWNRW:HUBs versteht sich der ruhr:HUB als zentrale Anlaufstelle für Digitalisierung im Ruhrgebiet. Ziel des ruhr:HUBs ist 

es, digitale Innovationen zu beschleunigen und konkrete Kooperationen zwischen Startups, Hochschulen, Mittelstand und Industrie zu initiieren 

und nachhaltig zu fördern. Seit Februar 2017 bietet das ruhr:HUB in den Räumlichkeiten des Deutschlandhauses in Essen einen Coworking 

Space. Hier können sich Startups, mittelständische Unternehmen und Corporates für gemeinsame Entwicklungs- und Pilotprojekte zusammen-

finden und austauschen. 

   http://hub.ruhr

  welcome.ruhr.de online

Das Portal für internationale Fachkräfte im Ruhrgebiet ist online. Hier können sich Zugereiste über das Leben, Lernen und Arbeiten in der 

Region informieren. Die Seite verfügt über viele hilfreiche Tipps und bietet persönliche Kontakte zu Welcome Guides. Um Ihre Mitarbeiter zu 

unterstützen und zu integrieren informieren Sie über dieses Angebot.

   www.welcome.ruhr

  Studie zu Anforderungen an ERP-Systeme erschienen 

„Digital in NRW – Das Kompetenzzentrum für den Mittelstand“ hat in fachlicher Kooperation mit dem Team ERP LOGISTICS des Fraunhofer-

Instituts für Materialfluss und Logistik IML eine Marktstudie zu den Auswirkungen von Industrie 4.0 auf die Anforderungen an ERP-Syste-

me erstellt. Diese dient dem Mittelstand als Informationsbasis und Entscheidungshilfe bezüglich der Wahl des eigenen ERP-Systems. Es 

wird aufgezeigt welche Funktionalitäten und technologischen Komponenten ein ERP-System Industrie 4.0 tauglich machen. Die Studie ist 

kostenlos verfügbar

   www.digital-in-nrw.de

  Innovationspreis für Klima und Umwelt

Tragen Sie mit Ihren Innovationen dazu bei, Klima und Umwelt zu schützen? Dann bewerben Sie sich noch bis zum 31. Mai 2017 für den 

Deutschen Innovationspreis für Klima und Umwelt (IKU) 2017. Mit dem IKU zeichnen das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau 

und Reaktorsicherheit sowie der Bundesverband der Deutschen Industrie alle zwei Jahre Ideen aus, die im Bereich Klima- und Umweltschutz 

neue Wege aufzeigen. In fünf Kategorien werden innovative Technologien, Techniken, Verfahren, Prozesse, Produkte, Dienstleistungen und 

Geschäftsmodelle für den Klima- und Umweltschutz ausgezeichnet.

   www.iku-innovationspreis.de

  Leitmarktwettbewerbe NRW: neue Runde gestartet

Seit März 2017 beginnt die neue Ausschreibungsrunde in den acht Leitmarktwettbewerben des Landes NRW. Monatlich erfolgt ein neuer 

Wettbewerbsaufruf, im Mai z.B. der Call „Neue Werkstoffe“ und im August der Call „Produktionstechnik“. Gefördert werden insbesondere 

Kooperationen zwischen Unternehmen und Hochschulen, wobei der Wissenstransfer in die wirtschaftliche Nutzung im Fokus steht.

   www.leitmarktagentur.nrw
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In|Die RegionRuhr ist ein Kooperationprojekt der Wirtschaftstförderungen und Kammern der Standorte Bochum, Dortmund, Hagen, Herne sowie des Ennepe- 
Ruhr-Kreises und wird vom Land Nordrhein-Westfalen unter Einsatz von Mitteln aus dem europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. 

Veranstaltungstipps von In|Die RegionRuhr
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Alle Ansprechpartner des Projekts können Sie unter

www.regionruhr.de direkt kontaktieren.

03.05.2017 | Düsseldorf | Kongress 

Innovationstag 2017

08.05.2017 | Mülheim an der Ruhr | Kongress 

Forschung, die bei den  
Unternehmen ankommt.

10.-11.05.2017 | Dortmund | Messe

RECYCLING-TECHNIK und SCHÜTTGUT

21.- 22.06.17 | Essen | Messe

all about automation essen

20.06.2017 | Wetter | Get-Together 

In|Die RegionRuhr Branchentreff  
bei Konecranes GmbH

26.06.2017 | Hagen | Tagung

Call for Participation:  
4. Forschungstag IT-Sicherheit NRW

05.-07.05.2017 | Dortmund | Kongress

Google Startup Weekend

09.05.2017 | Bochum | Get-Together

Bochum 4.0: Business meets Science

18.05.2017 | Lüdenscheid | Tagung & Kongress

2. Branchentreff Lüdenscheid

27.04.2017 | Dortmund | Tagung

Handwerk Digital
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